
1I- /!l CJtb? der Beilagen zu den stenograph!schen Protokollen des Nationalrates 

XIII. GesetzgcDungsperiode 

DER BUNDESMINISTER 
FÜR WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG 

ZI.010.357-Parl./72 

An die 

Kanzlei des Präsidenten 
des Nationalrates 

Parlament 
1010 \Vien 

\Vien, am l8.Jänner 1973 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage 

Nr.976/J-NR/72, die die Abgeordneten Dr.Leitner und 

Genossen am 24.Hovember 1972 an mich richteten r beehre ich 

mich wie folgt zu beant\'lorten: 

ad 1) Mit folgenden Staaten hat österreich 

rechtsgül tige Kul,turabkommen: Großbritannien, Frankreich, 

Belgien, Italien, UdSSR, Luxembur.g und Rumänien. 

Die KulturabkoIfulten mit Polen, Jugosla\ilien, F.rabische Republik, 

Ägypten, Norwegen und Bulgarien sind paraphiert bzw.unter­

zeichnet, jedoch noch nicht ratifiziert. 

Mit Frankreich, Bulgarien und Ungarn hat österreich Ab­

kommen über die vlissenschaftlich - technische Zusarnmena:-.:bei t. 

Darüber hinaus gibt es ein Regi~rungsabko~men über die Grund­

sätze der geologischen Zusammenarbeit z\·rischen österreich 

und der CSSR vom 23.Jänner 19600 

Es bestehen mit einer Anzahl von Staaten, mit welchen kein 

Kulturabkommen abgeschlossen wurde ~ Vereinb,aruhgen über den 

Austausch von Hochschulstudierenden und Akademikern (CSSR, 

Dänemark, Finnland, Irland, Japan, Kolwllbien, Schwedem, 

Schweiz, Südafrika, Ungarn, Türkei) 0 Das Austauschprograrrun 

z\dschen österreich und den Vereinigten Staaten von .l\merika 

erfolgt auf Grund des Abkomnlens zwischen der österreichischen 

Bundesregierung und der Regierung der Vereinigten Staaten 

von Amerika vom 26. Juni 1963: BGB1.Nr.213/63. 
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Hi t der Abwic;clung des letztgenannten Abkommens ist die 

österreichisch-Amerikanische Erziehungskommission betraut. 

.. 

Die Frage bezieht sich nicht auf die Abkommen der öster­

reichischen Akadenie der lVissenschaften sm'lie der Geologischen 

Bundesanstalt und der Zentralanstalt fUr Meteorologie und 

Geodynamik. Diese Institutionen haben mit Partnerorganisationen 

. im Ausland eine Reihe von Abkornmen über \11issenschaftliche 

Zusammenarbeit geschlossen. Auch zwischen österreichischen 

Hochschulen und ausländischen Hochschulen giJ)t es Partner­

sChaftsabkornrnen, darüber hi.naus gibt es AbkoTIU-uen z't-lischen 

einzelnen Hochschulinstituten und Einzelforschern. 

Auf diesen Umstand muß der Vollständigkeit halber hinge­

wiesen werden. 

ad 2} 

a) Organisatorische Verpflichtungen: 

Die Vorbereitung und Durchführung der Kulturabkommen und 

der AbkoMmen über technisch-vlissenschaftliche Zusarnmenarbei t 

obliegt der Gruppe für kulturelle Auslandsangelegenheiten des 

Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung. 

b) Personelle Verpflichtungen: 

Mit der Abwicklung der Kulturabkonu~en und Abkommen über 

technisch-wissenschaftliche Zusammenarbeit sind neben den 

Bediensteten in den zuständigen Abteilungen der Gruppe für 

kulturelle Auslandsangelegenheiten auch noch je e;in Referent 

bei der österreichischen Akademie der Wissenschaften und 

beim österreichischen Atislandsstudentendienst, dem die 

Betreuung der Gäste aus dem Ausland obliegt, beschäftigt. 

Darüber hinaus fungieren die Rektorate der wissenschaftlichen 

Hochschulen als Vermittlungsstellen für die l-.b\V'icklung der 

einzelnen Austauschaktionen und es sind dort ebenfalls Beamte 

neben ihren sonstigen Tätigkeiten mit der Auskunftserteilung 

und büromäßigen Abwicklung aller Austauschaktionen betraut. 
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lvei ters ~ .. lird Personen, soweit s.ie sich in einem Beschäfti­

gungsverhältnis ztm Bund befinden für die Auslandsaufent­

halte der erforderliche Sonderurlaub gewährt bzw. werden 

Reisekostenzuschüsse und fallweise j)j.enstreisen genehmigt. 

c) Finanzielle Verpflichtungen: 

Im Budget 1973 stehen bei Kapitel 1/14 108 "Aufwandskredite" 

für die Erfüllung der Abkommen im Bereich des I3undesministeriums 

für Wissenschaft und Forschung insgesamt 4,327.000.-- S zur 

Verfügung (1972 - 4;982.000.-- S) 

ad 3) In allen Kulturabkornmen i.;ird der Austau.sch 

von Hochschulprofessoren I Hochschulstudierenden l.wd Akademikern 

behandelt. In einigen Abkommen gibt es auch Bestimmungen 

über die Gleich\.oJertigkei t aer akademischen. Grade und Uber 

die direkte Zusarnnenarbeit von vJissenschaftlichen Einrich­

tungen. Hariche Abkorrunen sehan auch die Möglichkeit der Ent­

sendung von österreichischen Lektoren an ausländische Hoch­

schulen und von ausländischen Lektoren nach österreich vor~ 

Das Ziel aller l~ulturabkorn...'TIen ist die Ve:.-stgrkung der wissen­

schaftlichen-technischen und kulturellen Zusam!11enarbeit. 

Die technisch-... ,issenchaftlichen Abkoffi.":1en ergänzen die in den 

Kulturabkoffi.'11en eröffneten Möglichkeiten der Zusammenarbeit 

für den naturwissenschaftlich-technischen Bereich. Es ist 

der Austausch von wissenschaftlichem und technischem Doku­

mentationsmaterial, die Durchführung von Studienreisen und 

Konsul tat ionen von lVissenschaftern zcrtl Z'Vlecke des Erfahrungs­

austausches, die Veranstaltung von wissenschaftlichen und ,. 
technischen Lehrkursen, Konferenzen und Kolloquien( die Ver-

anstaltung von wissenschaftlichen und technischen Ausstellun­

gen ua.vorgesehen. 

ad 4) Im Rahmen des österreichisch-französischen 

Kulturabkommens und des wissenschaftlich-technischen Abkommens 
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zwischen Österreich und Frankreich wurde im Jahre 1971 

je ein Forschungsprojekt auf den Gebieten der Medizin 

und Metallurgie in Vorschlag gebracht. 

Bei dem medizinischen Forschungsprojekt "Internationale 

Kooperationsforschung - kontinuierliche I.eukozytentren!1ung ll 

wurde die Zusammenarbei t z\filischen dem Lud\'lig-·Bol tzmann-Insti tut 

für Leukämieforschung und Hämatologie smvie den französischen 

Instituten von Professor Mathe und Professor Bernard in die 

Wege geleitet. 

Die gemeinsamen Forschungsarbeiten auf dem Gebiet der Metallurgie 

"Internationale Kooperationsforschung - Studium des über-

ganges metallischer Werkstoffe vom fosten in den flUssigen 

Zustand 11 werden zwischen der Österreichischen Studiengesell­

schaft für Atomenergie Ges.m.b.H. (ÖSGAE) und Herrn Professor 

Bonnier (Institut für metallurgische Thermodynamik und 

physikalische Chemie) in Imgriff genommen. 

Anläßlich eines Besuches der Frau Bundesminister Dr.Hertha 

li'irnberg im Jahre 1971 in der Schweiz.- Hurde ein bilateralt~s 

Forschungsvorhaben auf dem Gebiet des Aluminiums und dessen 

Legierungen: 71Dynamische Korrosionsuntersuchungen an Aluminium 

und anderen· Werkstoffen" initiiert. Zur Durchführung dieses 

Vorhabens wurden entsprechende Kooperationsverträge zwischen 

den Vereinigten Metallwerken Ranshofen-Berndorf AG und der 

. ÖSGAE einersei ts, smvie der Schweizerischen Aluminium AG 

(Alusuisse) abgeschlossen. Der bisherige Verlauf der gemein­

samen Forschungsarbeit ist sehr erfolgversprechend. 

In Durchführung des Abkommens zvlischen der Republik österreich 

und der Volksrepublik Bulgarien über die wissenschaftlich­

technische Zusarrü!lenarbeit fand im Juni 1972 die l~Tagui1gder 

österreichisch-bulgarischen Gemischten Korr.mission für Nissen­

schaft und Technik statt. Bei dieser Tagung wurden seitens 

des ho.Resssorts eine Reihe von wissenschaftlich-technischen 

Forschungsthemen vorgeschlagen; die vorteilhaft in Zusamrnen-

arbei t z\'lischen österreichischen und bulgarischen Forschungs­

institutionen bzw.Hochschulinstituten durchgeführt werden könnten. 
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Die beiden Delegationen erarbeiteten ein Arbeitsprogramm 

für 1972/73. Weiters muß der jährlich durchgeführte Hoch­

schulprofessorenaustausch, der Hochschulassistentenaustausch, 

der Austausch von Studenten und jungen Akadenikern erwähnt 

werden. Diese Austauschaktionen werden auf Grund der ver­

~chiedenen bilateralen Verträge und Vereinbarungen durch­

geführt. Sie sind oft die Basis für eine weitere enge Forschungs­

zusarnmenarbei t z\'lischen österre5.chischen Instituten und 

wissenschaftlichen Einrichtungen im Ausland. Eine vollständige 

Ubersicht über alle Projekte liegt im Bundesministerium für 

Wissenschaft und Forschung nicht vor. Auch die Entsendung 

österreichischer J.Jektoren der deutschen Sprache und öster­

reichischen Literatur an ausländischen Hoehschulen muß in 

diesem Zusalnmenhang erwähnt werden. Die österreichischen Lektoren 

haben während der Zeit ihres Auslandsaufent.hal tes Ge1cgenhei t 

zu wissenschaftlicher Arbeit und die ausländischen Lektoren 

in österreich tragen wesentlich zur Bereicherung des Hoch­

schulunterrichtes und der wissenschaftlichen ForSchung im 

Bereich der philologischen Institute bei. 

ad 5} 

Europäische Gemeinschaft 

Auf Inultinationaler Ebene wurde die von der Europäischen 

Gemeinschaft initiierte wissenschaftlich;"'technische Zu­

sammenarbeit von 19 europäischen Staaten erfolgreich weiter­

geführt. Die drei Vereinbarungen betreffend zwei Forschung­

projekte über WerkstoffprObleme: 

Vereinbarung zur Durchflihrungeiner europäischen konzen­

trierten Aktion auf dem Gebiet der Metallurgie zum Thema 

"Werkstoffe für Gasturbinen" 

Vereinbarung zur Durchführung einer europäischen konzentrierten 

Aktion auf dem Gebiet der Hetallurgie zum Thema 1I~'lerkstoffe 

für Meerwasserentsalzungsanlagen" 

'und ein Projekt über Luftverunreinigungen: 
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Vereinbarung zur Durchführung einer europäischen Aktion 

auf dem Gebiet des Umweltschutzes zum Thema "Forschungs­

arbeiten über das physikalisch-chemische Verhalten von 

Schwefeldioxyd in der Atmosphäre", die anläßlich der Konzerenz 

der europäischen Minister für lVissensehaft und Forschung 

am·· 22./23 • Novelnber 1971 von der Frau Bundesminister unter­

zeichnet wurden, sind nach Durchführung der nationalen 

Ratifikationsverfahren Mitte dieses Jahres in Kraft getreten. 

Mit dem Beginn der konzertierten Forschungsarbeiten ist in 

Kürze zu rechnen. Die gegenständlichen Vereinbarungen wurden 

in den BGBI.Nr.407/72 T 462/72 und 463/72 verlautbart. 

österreich nimmt ebenfalls an den Forschungsarbeiten der 

Europäischen Gemeinschaft über IlUntersuchung der Ausbreitungs­

verhältnisse elektromagnetischer Wellen im Frequenzhereich 

oberhalb 10 GHz" teil. 

Im Rahmen dieser wissenschaftlich-technologischen Zusammen­

arbeit mit der Europäischen Gemeinschaft vlUrde weiters 

die Ausarbeitung eines Ubereinkommens zur Schaffung eines 

Europäischen Zentrums für mittelfristige l'lettervorhersage 

(EZHN) soweit vorangetrieben, daß mit dessen Unterzeichnung 

zu Beginn des Jahres 1973 zu rechnen ist. 

An diesem EZHvJ werden voraussichtlich 18 europäische Staaten 

beteiligt sein und durch die Erarbeitung und Durchfiihrung 

von 4 bis lO-tägigen Wetterprognosen sind wesentliche Vor­

teile für die Wirtschaft vor allem für die Landwirtschaft zu 

erwarten. 

Europäische Konferenz für Molckularbi21ogie 

Diese internationale gouverrnentale Organisation (der Beitritt 

österreichs erfolgte am 18.~1ärz 1970 (BGB1.Nr.273/1970fUr 

österreich in Kraft getreten am 8.April 1970) ,. hat die Förde­

rung der europäischen Zusammenarbeit auf dem Gebiete der 

MolekUlarbiologie zum Ziel"e und vergibt Ausbildungs-, I,ehr- 1 

und Forschungsstipendien und unterstützt nationale Institute 

bei der Veranstaltung von Lehrk~rsen und Arbeitstagungen. 

Ferner soll die Entwicklung dieses Wissenschaftszweiges auf 
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der USA, Australiens, der Niederlande, der Schweiz, 

Italiens und Frankreichs unterstützt und von der Wissen­

schaftsministerkonferenz gutgeheißen. 

Im Bundesministerium für Nissenschaft und Forschung \'TUrde 

daraufhin ein Projektteam "Sozialwissenschaftliche Forschung" 

installiert, das die sozialwissenschaftlichen Forschungs­

prioritäten nachr-1aßgabe der gesellschaftlichen Bedürfnisse 

in österreich untersucht und vorbereitende Arbeiten für 

die Formulierung des sozialwissenschartlichen Forschungs­

programms durchführt. 1\ufGrund einer Empfehlung des Projekt­

teams hat das Bundesministerium für t-assenschaft und Forschung 

eine Studie für eine empirische Untersuchung und Analyse der 
Situation der Sozialwissenschaften öffentlich ausgeschrieben 

und an das Institut für Höhere Studien und wissenschaftliche 

Forschung vergebene 

Internationales Institut für Führ~ngsa~fgabenin der Technik 

österreich ist Hitglieddes auf Grund einer Initiative der 

OECD am 6.0ktober 1971 gegründeten ~nternationalel1 Institutes 

für FÜhrungsaufgaben inder 'Technik in Hailand" 

Das Institut befaßt sich mit den Führungsaufgaben der tech­

nischen Entwicklung besonders auch dort, wo das Interesse 

und die Verantwortung der Industrie und der Regierungen sich 
berühren. 

Im April 1972 veranstaltete das Bundesministerium für Wissen­

schaft und Forschung das Sympsium "Füh.:ungsaufgaben in der 

Technik", in dessen Rahmen durch den Generaldirektor des 

Institutes, Dr. JürgenSeetzen, und dessen r·1i tarnei tern, 

bedeutenden, mit Problemen des Forschungsmanagements befaßten 

Vertretern der österreichisc'henWissenschaft, ~virtschaft 

und Verwaltung, die Aufgaben und Ziele des Institutes dar­

gestellt wurden. 

CE RN 

österreich trat am 29.0ktober 1959 der Europäischen Kern­

forschungsorganisation CERN bei.. Das Ubereinkonunen zur Er­

riChtung einer Europäischen Organisation für Kernforschung 
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vom l.Juli 1953 wurde im Bundesgesetzblatt Nr.41/1960 

kundgemacht. Als die im Jahre 1964 begonnenen Bestrebungen 

zur Verwirklichung eines Protonensynchrotrons mit einer 

Leistung von 300 GeV in ein entscheidendes Stadium traten, 

war eine Änderung des Ubereinkomxnens vom 1. Juli 1953 not- -

wendig" Die geänderte P'assung des Ubereinkommens samt Finanz­

protokoll wurde im Bundesgesetzblatt Nr.176/1971 kundge-

macht. Ziel der Organisation ist die Zusammenarbeit europäischer 

Staaten auf dem Gebiete der rein wissenchaftlichen und grund­

legenden Kernforschung sowie der hiem! t ~"esentlich zusarnmen­

hängenden Forschung. Hiezu geh6~en der Bau und der Betrieh 

eines oder mehrerer internationaler Lahoratorien fiir Forsch'..ln-

gen über Teilchen hoher Energie einschließlich der kosmischen 

Strahlen sowie die Organisierung und Förderung der inter­

nationalen Zusammenarbeit auf dem Gebiete der Kernforschung 

und zwar auch außerhalb der Laboratorien. Für Experimentier­

zwecke stehen derzeit z'lrlei Beschleuniger, ein Synchrozyklotron 

für Energien von 600 Millionen Elektronenvolt und ein 

Protonen~~Synchrotron für Energien über zehn Giga-Elektronenvolt 

zur Verfligung. Die vom letzteren Beschleuniger gespeisten, 

sich kreuzenden Speicherringe wurden bereits in Betrieb ge­

nommen. In Bau befindet sich derzeit der Groß-Deschleuniger, 

der nach Abschluß der zweiten AusbauStufe und der Verwendung 

-konventioneller Hagneten 300 GeV und bei Ven'lendung supra­

leitender Hagneten :::-und 500 GeV erreichen kann. All diese 

Anlagen haben die .l\ufgabe, hochenergetische Teilchen herzu­

stellen, derzeit sind mehr als 100 bekannt und registriert, 

mit denen experimentiert wird. 

Charakteristisch für die Experimente im f::ERN ist es, daß 

diese Experimente nicht allein durch seine Wissenschafter 

durchgeführt, sondern daß diese Experirr.ente in Kooperation 

mit externen Gruppen vorbereitet, durchgeführt und ausgewertet 

werden. 
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Wichtigste innerösterreichische .Kontaktstelle zum CERN 

. ist das Institut für Hochenergiephysik der österreichischen 

Akademie der Wissenschaften, das bereits mehrere Experimente-

mit anderen ausländischen Gruppen und 'CERN-Nissenschaftern durch­

geführt hat. 

Internationales Bioloqisches Programm 

Die Beteiligung österreichs am Internationalen Biologischen 

Programm beruht auf einern Beschluß des Hinisterrates vom 

6.Juli 1965 (Punkt 25 des Beschlußprotokolls 53). Ziel des 

Projektes, das vom International Council of Scientific Unions 

(ICSU) ausgeh-t, ist es, in einer erdumspannenden 1-rissenschaft-

lichenZusarnrnenarbeit allgemein interessierende biologische 

Fragen exakt vergleichbar und gleichzeitig zu untersuchen. 

Die einzelnen Untersuchungen werden auf nationaler Ebene 

unter der Aufsicht eines Nationalkomitees durchgeführt, das 

auch als Verbindungsstelle zum ICSU fungiert. Das österreichi­

sche Nationalkomitee \AlUrde bei der österreichischen Akademie 

der Wissenschaften konstituiert. 

Internationales Geodynamisches Projekt 

Die Beteiligung österreichs am Internationalen Geodynamischen 

Projekt beruht auf einem Beschluß des Hinisterrates vom 

15. Juni 1971 (Punkt 31 des BeschlUßprotokolls Nr.57). 

Auch hier geht die Initiative vom ICSU aus. Für die Inter­

nationale Organisation und Koordination dieses Projektes 

wurde eine Kommission für Geodynamik geschaffen. Aufgabe des 

Projekts ist das Studium und die Erfassung von Ber .... egung und 

Struktur in der Erdoberflächenschichte und in den oberen 

Te'ilen des Erdinneren , die Erforschung der Bewegung der 

lithosphärischen Blöcke der äußeren Erdhülle relativ zueinander 

sowie die Bewegung unter diesen Blöcken. Die Arbeiten, die 

von jedem Staat auf nationaler Basis durchgeführt werden, 

werden durch ein bei der österreichischenAkademie der 

Wissenschaften konstituiertes Nationalkomitee koordiniert. 
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Internationale HydE.,?logische D~kade (}965 .:.._l.~?!) 

Dieses Forschungsprojekt wird federführend vom Bundes­

ministerium für Land- und Forstwirtschaft betreut und es 

soll daher hier im ei'nzelnen nicht näher eingegangen werden. 

Es beteiligen sich auch eine Reihe von Hochschulinstitutionen 

an . der Verwirklichung .Im fOlgenden soll noch auf z\1ei im 

Planungsstadium befindliche internat.ionale Großprojekte 

verwiesen werden. 

UNISIST 

Bei diesem Projekt der Unesco handelt es sich um die Ent­

wicklung eines weltweiten Informationssystems für die BedUrf­

nisse von Wissenschaft und Forschung. Das Projekt wurde über 

Anregung und in enger Zusammenarbeit mi i: ICSU {dem int.er­

nationalen Rat der wissenschaftlichen Verbände} im Jahre 1968 

vorerst nur auf Expertenbasis in Angriff genommen. Nach Vor­

liegen einer Feasibility-study zu Beginn des Jalrres 1971, die 

allen Mitgliedsländern auf Regierungsebenevorgelegt wurde, 

berief die Unesco für Oktober 1972 eine intergovernementale 

KonfGrenz betreffend der Venlirklichung von UNISIS'l' ein. 

Die Stellungnahmen österreichs und Vorschläge für die Zusal:un9n­

setzung der österreichischen Regierungsdelegation wurde von 

einem) Projek.ttearn unter Federführung des Bundesministeriums fHr 

Wissenschaft und Forschung erarbeitet. Die österreichische 

Regierungsdelegation schloß sich bei besagter intergovernementaler 

Konferenz der Ansicht der übenliegenden Hehrheit der Vertreter 

der Teilnehmerländer an und stilTh~e im Grundsatz dafür, daß 

die 13.Generalkonferenz der Unesco .dem vorliegenden Projekt 

die Durchführungsgenehmigung geben möge. 

Nach Klärung der innerösterreichischen Kompetenzen für 

UNISIST, die nunmehr eindeutig in die Zuständigkeit des 

Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung fallen, wurde 
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seitens der Frau Bundesminister ein österreichisches 

UNISIST-P.roj~ktteanleingesetzt mit der Aufgabe 

1 •. Vorbereitungdß,t,Österreichischen Stellungnahme zu UNISIST 

bei der 13.Geheralkonferenz der Unesco, Oktober -

November 1972 in Paris und 

2. Entwicklung von Vorschlägen für die im Rahmen des 

UNISIST geförderte Leitstelle für UNISIST. Das Projekt­

team l,.;ird noch im Laufe des Monats,länner seine Arbeiten 

abschließen und entsprechende Vorschläge zu Punkt 2 

vorlegen, nach dem zu Punkt 1 die vorgeschlagenen Arbeiten 

die Zustim ... nung der Frau Bundesminister gefunden haben 

und Österreich auf der 13.Generalkonferenz der Unesco 

dafür eingetreten ist, daß Unesco nunmehr in ihrem Budget 

entsprechende Mittel für die Verwirklichun~ von UNISIST 

aufbringen möge und die von der intergovernementalen 

Konferenz vorgeschlagene Organisation für UNIS IST billigen 

möge. 

EUDISED 

Hiebe! handelt es sich cra das in Planung befindliche 

europäische Informationssystem für Bildangs\>1issenschaften 

des Europarates. 

Bereits im Jahre 1967 ~urde seitens des Europarates in einem 

Expertenkomitee der Gedanke au.fgegriffen, für die laufenden 

Bedürfnisse der Bildungsplanung der Mitgliedsländer ein 

europäisches Informationssystem für Bildungsfragen aufzu­

bauen. Auf Grund der Vorarbeiten von Expertengruppen und 

Ad-hoc-Komitees, an denen österreich durch Vertreter teil­

""eise beteiligt war, vTUrde in der Vollversammlung des 

Europarates im Jahre 1970 der Plan für ~ie Durchführung 

des EUDISED-'Projekts gebilligt und in der Vollversammlung 1972 

die dafür vorgesehenen Mittel noch gesteigert. In mehreren 

Expertengruppen des Ad-hoc-Komitees für Information und 

Doklli~entation des Bildungswesens des Europarates werden 

derzeit insbesondere Probleme der Standardisierung und 

Normung des Informationsaustausches und andererseits die 
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Vorarbeiten für einen europäischen Bildungsthesaurus 

vorangetrieben. 

Im Endausbau Zieljahr 1978 ist geplant, daß in jedem 

Mitgliedsland eine Lenkzentrale mit Hilfe der Elektronischen 

Datenverarbeitung die Information auf de~ Gebiet der 

Bildungswissenschaft auf nationalem Gebiet sammelt und 

jeweils den Lenkzentralen der anderen Mitgliedsländer von 

EUDISED auf Band in codifizierter Form übermittelt. Hit 

Hilfe der so einfließenden genormten Informationen soll 

in jedem Land ein entsprechendes Informations-Retrieval er­

möglicht werden. Nachdem die Entscheidung über die end­

gültige Mitarbeit Österreich~ an EUDISED noch nicht ge­

fallen ist, ';lurde seitens des Bundesministeriu.'Tls fUr Unter-' 

rieht und Kunst in Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium 

für Wissenschaft und Forschung ein Projektteam eingesetzt, 

das voraussichtlich im ersten Halbjahr 1973 seine Arbeit 

abschließen wird und den heiden Bundesministern seine Vor­

schläge betreffend die Einrichtung und Organisation der 

österreichischen Leitstelle für EÜDISED vorlegen wird. 

Seitens dieses P~ojekttearos wurden auch zu den Experten­

gesprächen des Europarates jeweils Experten entsandt. 

Der Vollständigkeit halber darf noch darauf hingewiesen 

werden, daß Österreich an einem dritten internationalem '\v-:tssen­

schaft lichen Informationssystem beteiligt ist. Es ist dies 

INIS, das Internationale Nucleare .!nformationssyst.em der 

Internationalen Atombehörde. Die nationale zuständige Stelle 

für INIS ist die 6sterreichische Studiengesellschaft für 

Atomenergie Ges .m. b. H ~ l1ei ters ist darauf hinzuweisen 1 

daß österreich Hitglied der \'lMO, der Horld Meteorologieal 

Organization ist. österreich beteiligt sich an der Durch­

führung konkret~r Forschungsvorhaben über die Zentralanstalt 

für Meteorologie und Geodynamik. 
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In der Aufstellung nicht enthalten und auch nicht ge-

fragt sind die Forschungsbe"teiligungen der österreichischen 

Akademie der tvissenschaften sowie der einzelnen Hoch­

schulinstitute und sonstigen Forschungsinstitute, über die 

es aber keine Gesamtübersicht gibt. 

ad 6) 

a) Bilaterale ~o~~~~~~svo~aben 

Zur Initiierung der oben angeführten Forschungsvorhaben 

'tlurden seitens der ho. Sekt:ion für Forschung im Rar..men der 

Auftragsforschung folgende Mittel vergeben: 

DynaTUische Korrosionsunt.ersuchungen 

an Aluminium und anderen Herkstoffen 

Internationale Kooperationsforschung -

Studiwn des Überganges metallischer 

Werkstoffe vom festen in den flüssigen 

Zustand 

Internationale Kooperationsforsc~ung -

kontinuierliche Leukozytentrennung 

s 

s 

s 

1,300.000.--

1,020.000.--

1,050 0 000.--

t~eiters muß der Betrag von 4y327~OOO.-- S, der bei Kapitel 

1/14108 "Aufv.landskredite el zur Erftillung der Abkommen vor­

gesehen ist, in diesem Z usarmnenhang enlähnt \-lerden 0 Aus 

diesem Betrag werden die Stipendien-, Professoren-, 

Assistentenaustauschaktionen sowie die' ZuschUsse für die 

6sterreichischen Lektoren im Ausland bedeckt. Weite~e Mittel 

werden fUr die Bezahlurig der Lehraufträge fUr ausländische 

Lektoren in österreich aus dem Hochschulbudget aufgewendet, 

sie sind aber, da sie im Rahmen der Unterrichtserfordernisse 

der Hochschulen anfallen, nicht gesondert ausgewiesen. 

b) Multilaterale Pr~jekte 

aal Europäische Gemeinschaft 

Internationale Kooperationsforschung 

im RahInen der \"issenschaftlich-techno­

logischen ZusaIful1enarbei t nlit der Euro­

päischen Gemeinschaft - Untersuchung 

der Ausbreitungsverhält.nisse elekt.romagnetischer 

Wellen im Frequenzbereich oberhalt 10 GHz S 1,426.000.--
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Im Rahmen der oben zitierten Forschungsprojekte mit der 

Europäischen Gemeinschaft wird österreich Forschungsarbeiten 

im Ausmaß von 40.000 RE auf dem Ur:1\'leltsektor durchführen. 

Die Finanzierung dieser Forschungsarbeiten wird aus Mitteln 

der Forschungsförderungsfonds und der österreichischen 

Industrie erfolgen bzw. das Umweltprojekt \'lird durch das 

Bundesministerium für Gesundheit und Umweltschutz finanziert. 

bb) Europäische Konferenz für Molekularbiologie 
. -- - - - ,-

Der Beitragsschlüssel österreichs zur Konferehz heträgt 

1,836 % (Beitrag 1972 ca. S 340.000.--,1973 ca. S 500.000.--)~ 

jener zum künftigen Laboratorium \'lird 2,063 % betrag-en, 

wobei österreich nach Erreichung der Ausbauphase nach 

einigen Jahren mit einem jährlichen Mitgliedsbeitrag von 

ca. 3,000.000.-- S rechnen muß. 

Han and the Biospher!:, 

Zur DurChführung der Arbeiten im Rahme.l1 des HAB-Programmes 

stehen dem Bundesminister ium für ~üssenschaft und Forschung 

für das Jahr 1973 500.000.-- Schilling zur Verfügung. 

Sozialwissenschaftliche Forschunq der OEen 
•• -_ ..... & 

Keine finanziellen Verpflichtungen. 

Internationales Institut für Führungsaufqaben in der Technik __________________ ~ ____ ~~ __ u ____ ~· ~~r~ _________, 

österreich ist im Internationalen Institut fUr FHhrungsauf­

gaben in der Technik mi t z~lei Stimmen vertreten; \1aS einer 

jährlichen Beitragsleistung von 20.000 RE (= S 600.000.--) 

entspricht. Der tUtgliedsbeitrag wird derzeit vom Bundes­

kanzleramt getragen. 

CERN 

Der österreichische Mitgliedsbeitrag belief sich 1971 auf 

7,417.510 Schweizer Franken, 1972 9,541.060 Sch0eizer Franken 

und 1973 11,708.160 Sch\'leizer Franken. 

Internationales Dioloqisches ProoraIrJU - ... -
Beim Internationalen Biologischen Programm erfolgen.keine 

Beitragsleistungen. Für die in österreich durchgeflihrten 

Forschungsarbeiten standen bzw. stf:!hen zur Verfügung: 

1971 1,994.000 Schilling, 1972 2,313.000 Schilling und 

1973 2,235.000 Schilling. 
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Internationales Geodvnarnisches Projekt 
----------------------~&~~_.""-- ' 
Auch hier erfolgen keine Mitgliedsbeitragsleistungen. Für 

die innerstaatlich durchgeführten Forschungsarbeiten 

wurden 1972, dem ersten Jahr der fünf- Jahresperiodc, 2,000.000.­

Schilling aufgewendet, im Budget 1973 stehen 2,400.000.-­

Schilling zur Verfügung. 

YEISIST und EUD~~ 

Bisher hat österreich zu den heiden Projekten keine 

finanzielle Verpflichtung eingegangen, beide Projekte 

werden derzeit noch im normalen Budget der UNESCO bz,,!. des 

Europarates finanziert. 

. ad 7) Selbstverständlich läßt sich die Frage 

nicht vollständig beantworten, da österreichische Hochschul­

institute und For~chungseinrichtungen im Rahmen ihres 

Budgets Forschungsprojekte mit dem Ausland ab'\vickeln. Eine 

gen aue Ubersicht über die einzelnen vielfach kleinen For­

schungsprojekte zu haben, ist unmöglich. In der Folge werden 

die Namen bzw. Institutionen angegeben, die auf Grund staat­

licher, bilateraler oder multilateraler Forschungsprojekte 

mitarbeiten. 

Das medizinische ForschunqsEE.9jekt (:res Ludwig-Boltzm~nn-

Insti tutes für IJeukämieforschung und Hämatoloqie ; ... ird gelei.tet . ,.... - --
von Herrn Dozent Dr.Stacher. 

pie Federführun9: im Falle des metallurqisEhen Projektes_. 

"Studium des Überganges metallischer Werkstoffe vom festen 

in den flüssigen Zustand" der ÖSGAE liegt beim Institut für 

Metallurgie der ÖSGAE und somit bei Herrn Dozenten Dr.KOSS. 

Für die Durchführung der 2 r,1etallur ... qi~proje~te im Rahmen _ 

der wissenschaftlich-technoloqischen Zusarnmenarbei t roi t ,_-= , " _""___ •• 11 .... 

der Europäischen Gemeinschaft ist das ho.Ressort im Einver-&I __ 

nehmen mit dem Bundesministerium für Auswärtige Angelegen­

heiten, dem Bundesministerium für Handel, Gewerbe und 

Industrie federführend und mit fUnisterratsbeschluß vo!u 

5~ 10.1972 .. rurden als östen:eichi.sche Vertreter Herr Direktor 
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Dipl.lng.Felix Wallner (VOEST), Herr Direktor Dipl.lng. 

Dr.H.Straube (Gebrüder Boehier & Co AG) sowie Herr 

Dipl.lng.F.Koiner (ÖlAG) als Vertragsexperten des Bundes­

ministeriums für Wissenschaft und Forschung nominiert. 

Das F<2.~.§chun~s!)rojekt über r...uft.v!!E.unrei.!!!9~q,~.wird fcder-· 

führend vom Bundesministerium für Gesundheit und Ur.1\.'lel tschutz 

verfolgt. ~s.Eu~~p~ische-Ge~e~~afts-Proj~kt "Inter- _ 

.nat~~ KooE:;r~.!}onsf~r_~ch2:E.~L im B~~!!...~r \>lis.§?!~El~d!~.;ß~ich .. : __ 

technologischen Zusammenarheit mit der Europäischen Gernein--. ~ --~ ------
sChaftsuntersuchung der Ausbreitungsverhältnisse elektro­

magnetischer Wellen im Frequenzbereich oberhalb 10 GHz" wird unter 

Leitung von Herrn Professor DDr.N.Riedler, Instj.tut für Nach­

tichtentechnik und Wellenausbreitung der Technischen Iloch-

schule Graz, durchgeführt. 

Bei d~.r Euro~~s~hen Konferenz ffir Moleku~~?l_ogi~ ist 

österreich fall~eise durch Ordentlichen Universitätsprofessor 

Tuppy sowie den Direktor des Institutes für Molekularbiologie 

der Österreichischen Akademie der Wissenschaften vertreten. 

Die Mi tarbei t am Programm der I~onferenz bz~.v. <He Ausnützung 

der gebotenen St.ipendienmöglichkeiten erfolgt durch ver-

schiedene ausschlägige Institute. -

~n and the Bio~~here 

Die Durchführung der PrograIT~schwerpunkte Limnologie und 

Binnengewässerschutz und Hochgebirgsökologie erfolgt unter 

der Leitung von Professor Dr.Löffler bzw. Professor Dr.Franz. 

Sozialwissenschaftliehe Forschun<;L~~F_9ECD_ 

Mitlieder des Projektteams sind neben der Frau Bundesminister 

und Beamten des Bundesministeriums für Hissenschaft und 

Forschung. 

Professor Dr~E.März, Professor D~.J.Steindl, Professor 

Dr.G • Bruckmann, Dr. P. Gerlieh, Dr. G. SCh'~lödiauer, fFJvJ:gr. Ilan 

Knapp, Dr.O.Wanke, Dr.H.Strotzka, Professor Dr.A.Burghardt, 
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K.Krokop, K.Blecha, Dipl.lng.Dr.L.Rosenmayr, Dr.L.Bosse, 

Prof.Dr.L.Schmetterer. 

Internationales Institut für Führungsaufgaben in der Technik 
1 ooio 

Professor Dr.Hans Hinterhuber war bis zu Beginn des Winter-

semesters 1972/73 Dekan der Fakultät des Internationalen 

Institutes für Führungsaufgaben in der Technik. 

_ österreichs Vertreter im CERN-Rat ist derzeit Ordentlicher - -
Universitätsprofessor Herbert Pietschmann. 

Beim CERN sind :rund 50 bis 60 Österreicher in unterschied­

licher Funktion beschäftigt. Sie sind dem Bundes~iniste=ium 

für Wissenschaft und Forschung namentlich nicht bekannt. 

Am Internationalen Biologl.schen Prograrmn sind folgende 

Institutionen beteiligt: 

1. Pflanzenphysiologisches Institut der Universität Wien 

2. II.Zoologisches Institut der Universität Wien 

3. Inst.i.tut für Humanb;iologie der Uni versi tät ~Vien 

4. Biologische-Station Lunz 

5. Botanisches Institut der Universität Innshruck 

Am Ge?~yna~ischen Projekt bet(:!~)i(IE!~ sich: 

1. Geologische Bundesanstalt 

2. Zentralanstalt für Heteorologie und Geodynamik 

3. Institut für Geophysik der Technischen Hochschule Wien 

4. I~ehrkanzel für Geophysik der Uni versi tät Wien 

5. Geologisches Institut der Universität Wien 

6. Institut für Erd51geologie und angewandte Physik der 

Montanistischen Hochschule Leoben 

7. Institut für Mineralogie und Petrographie der Universität 

, \vien 
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UNI S I pT~ P~<?j .. ek t te~:~ 

Projektleiter: Staatsbibliothekar, abs.jur.Gerhard Silvestri, 
Dir.'ektor der Amtsbibliothek im Bundesministerium 
für Unterricht und Kunst und Wissenschaft 
une. Forschung 

Nitglieder: 

1. SR DDr.Czemetschka, l .. bteilun~f III/7; BI'1UI< -

2. Dr.H.Daxner, Abteilung Planung und Statistik, BMHF 

3. Helmut Felber, österr.Normungsinstitut, Postfach 130 

Leopoldsgasse 4, 1021 Wien 

4. Generaldirektor, Dr.Jo~ef Fiedler, österr.Nationalbibliothek, 

Josefsplatz 1, 1014 Wien 

5. MR Dr. Grösel, BH f. Aus'Vlärtige Imgelegenhei ten 

Ballhausplatz, 1010 Wien 

6. Dipl. Ing. Hofer, Österr .Produktivi tätszen·trum, 

Renngasse 5, 1014 Wien 

7. ftlR Dipl.Ing.Emil Dübell, Bundesministerium für Baaten 

und Technik, Abteilung 20, Stubenri~g 5, 1010 Wien 

8 c Hofrat Dr.E ~ Kröner-Grimm, österr. Unesco-KomrnissioD f 

Mentergasse 11, 1070 Wien 

9. Dr.Friedrich Lang, Margaretenstraße 3, 1040 Wien 

lO.Wirkl.Hofrat Dr.Josef MayerhBrer, österr.Nationalbibliothek 

Josefsplatz 1, 1014 Wien 

11.Wirkl.Hofrat DroF.Rennhofer, Direktor der Univ.Bibliothek 

Dr .Ka.rlLueger-Ring 1; 101Qt'iien 

12.Hochschulassistent Dr. N. Roszenich, J3WtlF - Abteilung 11/4 

13. Staatsbibliothekar .Dr .0. Sirnrnler, Direktor der Admin. -Biblio·thek 

im Bundeskanzleramt, Herrengasse 23,1014 ~Hen 

14. Staatsbibliothekar Dr .L.Strehl, m,mT - Abteilung XII/i 
.im BrI.VJF 

15.DDr~Elmar Walter, Österr.Akademie der Wissenschaften 

Dr.Ignaz Seipel-Platz 2, 1010 Wien 

16. Dr.Herbert Schwanda, VB I/a, Abt. KA/lnt.Plan Ref.b 

Gruppe für kulturelle Auslandsangelegenheitenr13HtVF 
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EUDISED - Projekt-Team 

1. Frau Wiss.Koär.Dr.Leopoldine Swohoda, Institut für 

Pädagogik der Univ.Wien, Garnisonstraße 3/8, 1090 Wien 

2. Hr.Johannes Stary, österr.Institut für Jugendkunde 

Pouthongasse 3, 1150 Wien 

3, Hr.Prof.Dr.Tscherne, Institut für Leibeserziehung der 

Universität Wien, Sensengasse 3,. 1090 Nien 

4. Er.Johann Rentenberger, Bundesstaatliche Pädagogische 

Bibliothek b.Landesschulrat f~Nieder5sterreich, Herren­

gasse 23, 1014 ''lien 

5. Hr.Dr.Heinz-Peter Adamec , Institut für Bildungs-und 

Beratungsforschung, Schottenbastei 6, 1010 Wien 

6. Fr.Sektionsrat Dr.Brigitte Kahr~ Referat 1/4c 

7. Hr.Oberstaatsbibliothekar Dr.Theo Binder, Volksbildnerische 

Fachbücherei, BHUK, Mentergasse 1, 1070 Wien 

8. Hr.H.-Ass.Dr~Thonhauserr Berufspädagogisches Institut des 

Bundes in 'Nien 1 Währ ingerstraße 59, 1090 Wien 

9. Hr.Dr.Erich Leitner, Hochschule für Bildungswissenschaften 

Klagenfurt, Keltengasse 67, 9020 Klagenfurt 

10.Univ.Ass.Dr.GÜnther Iberer, Institut für Pädagogik der 

Univ.Graz, Universitätsplatz 3, 8010 Graz 

11.Hr.Univ.Doz.Dr.Franz Haider, Institut für Pädagogik der 

Universität Salzburg, Residenzplatz 1, 5010 Salzburg 

12.Frau Bundeslehrer im HOS-Dienst Dr.Ilsedore Wieser 

Institut für Erziehungswissenschaft derUniv.Innsbruck 

Innrain 52, 6010 Innsbruck 

13.Hr.Univ.Assistent Werner Lenz (Adresse wie 1.,) 

14.Frau Dr.Gertrude Brechelmacher, Ref .• I/5 

15.Frau Professor Dr.E'\(eline H5nigsperger, Gruppe RA 

16.Frau l-1:ag.Christine Kratschmer, Institut für Allgemeine 

Pädaogik der Hochschule für Welthandel, vlien 

Franz Klein~Gasse 1, 1190 Wien 

" 
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17.Hr.Dr.Michael Daxner, Abteilung Planung und Statistik 

Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung 

18.Mag.Ilan Knapp, Institut fUr berufspädagogische Forschung 

und Entwicklung, Kolingasse 15, 1090 l'Vien 

19. VB I/a Dr o'Matthias Korger , österr. Nationalblbliothek 

Josefsplatz I, 1014 Wien. 
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